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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schuh-  oder  Laufsoh- 
le  mit  im  wesentlichen  ebener  oder  planer,  jedoch  be- 
reichsweise  vertiefter  Unterseite  aus  druck- 
und/oder  biegeelastischem  Werkstoff  mit  Vertie- 
fungen  im  Fersenbereich  und  im  Ballenbereich. 

Derartige  Sohlen  sind  in  vielfältiger  Form  be- 
kannt. 

Aus  der  DE-A  1  485  580  ist  beispielsweise  eine 
Sohle  für  einen  Sportschuh  bekannt,  die  im  Fersen- 
bereich  eine  Vertiefung  hat.  Dadurch  soll  die  Dämp- 
fung  in  diesem  Bereich  bei  bleichzeitig  guter  Stand- 
sicherheit  vergrößert  werden.  Demgemäß  läuft  um 
die  Vertiefung  ein  breiter  Rand  um,  der  die  Ferse 
bei  Sprüngen  öder  starkem  Aufprall  schützen  soll. 

Auch  aus  der  US-A  4  494  321  ist  eine  Sohlenkon- 
struktion  mit  Ausnehmung  bzw.  Vertiefung  im  Fer- 
senbereich  und  im  Ballenbereich  bekannt,  um  eine 
gute  Dämpfung  zu  erzielen. 

Aus  der  DE-A  2  752  300  ist  eine  Vertiefung  des 
hinteren  Absatzbereiches  in  Form  einer  Abschrä- 
gung  mit  gekrümmtem  Querschnitt  bekannt,  um  das 
Abrollverhalten  beim  ersten  Aufsetzen  des  Fußes 
zu  verbessern. 

Für  eine  möglichst  bequeme  und  gute  Unterstüt- 
zung  des  Fußes  während  des  Gehens  in  der  weite- 
ren  Abrollphase  hat  man  sich  bisher  auf  die  Ausge- 
staltung  des  Fußbettes  an  der  Oberseite  der  Sohle 
konzentriert.  Dies  bewirkt  jedoch  vor  allem  bei  fa- 
brikmäßiger  Vorfertigung,  daß  die  im  Prinzip  jeweils 
verschiedenen  Füße  nur  unvollkommen  zu  einem 
solchen  Fußbett  passen  und  häufig  durch  ausge- 
prägte  Fußbetten  eingeengt  oder  sogar  ungünstig 
abgestützt  werden. 

Es  besteht  deshalb  die  Aufgabe,  eine  Sohle  der 
eingangs  erwähnten  Art  zu  schaffen,  bei  welcher 
der  Fuß  beim  Abrollen  entsprechend  den  auftreten- 
den  Belastungen  jeweils  gut  abgestützt  wird,  ohne 
durch  ein  Fußbett  beengt  zu  werden. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  mit  den  Maß- 
nahmen  des  kennzeichnenden  Teiles  des  Patentan- 
spruches  1  . 

Durch  diese  Maßnahmen  wird  die  gesamte  Lauf- 
sohlen-Unterseite  in  den  Fuß  entlastenden  Komfort 
beim  Gehen  oder  Laufen  einbezogen.  Entsprechend 
dem  Barfußlaufen  auf  weichem  Boden  kann  sich  der 
Fuß  in  dem  Schuh  in  die  Sohle  jeweils  dort  stärker 
eindrücken,  wo  der  beim  Abrollen  eine  entspre- 
chend  größere  Belastung  erfährt,  selbst  wenn  auf 
harten  Böden  gelaufen  wird.  Dies  wird  aufgrund 
des  weichen  und  elastischen  Sohlenmateriales  in 
Verbindung  mit  den  entsprechenden  Vertiefungen 
an  der  Sohlenunterseite  gemäß  der  vorliegenden 
Erfindung  ermöglicht.  Somit  genügt  ein  nur  schwach 
ausgebildetes  Fußbett  oder  gegebenenfalls  ist  so- 
gar  gar  kein  Fußbett  erforderlich,  um  dem  Fuß  den- 
noch  während  des  Laufens  durch  die  aufgrund  der 
Vertiefungen  möglichen  Reaktionen  und  Verformun- 
gen  an  der  Sohle  jeweils  eine  bestmögliche  Anpas- 
sung  und  Unterstützung  zu  vermitteln.  Praktisch 
kann  sich  der  Fuß  aufgrund  der  erfindungsgemä- 
ßen  Sohlenform  beim  Laufen  sein  Fußbett  jeweils  im- 
mer  wieder  neu  formen  und  in  die  Sohle  eindrücken. 

Somit  werden  auch  unterschiedlich  geformte  Füße 
von  der  erfindungsgemäßen  Sohle  beim  Gehen  und 
Abrollen  bestmöglich  unterstützt. 

Ausgestaltungen  der  Erfindung  und  insbesonde- 
5  re  der  Anordnung  und  Zuordnung  der  Vertiefungen 

zueinander  sowie  auch  der  Abmessungen  der  Ver- 
tiefungen  zur  guten  Abstützung  des  Fußes  bei 
gleichzeitig  guter  Anpaßbarkeit  sind  Gegenstand 
der  Ansprüche  2  bis  17  und  19. 

10  Es  sei  erwähnt,  daß  selbstverständlich  die  nicht 
vertieften  Flächen  der  Unterseite  auch  profiliert 
sein  können,  um  die  Griffigkeit  der  Sohle  zu  erhö- 
hen.  Die  bei  einer  solchen  Profilierung  notgedrun- 
gen  vorhandenen  Niveauunterschiede  gelten  je- 

15  doch  nicht  als  Vertiefungen  im  Sinne  der  vorliegen- 
den  Erfindung,  die  ihrerseits  ähnlich  einem  Fußbett, 
jedoch  auf  der  dem  Fuß  abgewandten  Seite  der  Soh- 
le  ausgebildet  sind. 

Vor  allem  bei  Kombination  einzelner  oder  mehre- 
20  rer  der  in  den  Ansprüchen  1  bis  19  enthaltenen 

Merkmale  und  Maßnahmen  ergibt  sich  eine  einfach 
herstellbare  Schuh-  oder  Laufsohle,  die  ohne  oder 
mit  nur  geringer  Fußbettung  auf  der  dem  Fuß  zuge- 
wandten  Seite  dennoch  eine  optimale  Unterstützung 

25  und  Anpassung  an  die  Fußunterseite  ermöglicht, 
wobei  aber  dennoch  eine  gute  Abstützung  des  Fu- 
ßes  vor  allem  auch  an  den  Seitenrändern  gegeben 
ist,  so  daß  sich  der  Fuß  in  einem  Schuh,  einer  San- 
dale  oder  dergleichen  mit  der  erfindungsgemäßen 

30  Sohle  ausgestatteten  Schuhwerk  an  seine  Unter- 
stützung  etwa  so  anpassen  kann  wie  beim  Barfuß- 
laufen  auf  Sand  oder  weichem  Boden,  wobei  aber 
zusätzlich  eine  seitliche  Abstützung  durch  den  die 
Vertiefungen  begrenzenden  Sohlenrand  erzielt 

35  wird,  die  ein  besser  geführtes  Gehen  oder  Laufen 
und  eine  Verminderung  der  Gefahr  eines  Um- 
knickens  bedeutet.  Darüberhinaus  kann  der  Ver- 
schleiß  der  Unterseite  der  Sohle  durch  Anpassung 
an  die  Abmessungen  der  Vertiefungen  vergleichmä- 

40  ßigt  werden. 
Nachstehend  ist  die  Erfindung  mit  ihren  ihr  als 

wesentlich  zugehörenden  Einzelheiten  anhand  der 
Zeichnung  noch  näher  beschrieben. 

Es  zeigt  in  schematisierter  Darstellung: 
45 

Fig.  1  eine  Ansicht  auf  die  Unterseite  der  erfin- 
dungsgemäßen  Sohle  und  die  dort  vorgesehenen 

.  Vertiefungen, 
Fig.  2  einen  Querschnitt  der  Sohle  im  Zehenbe- 

50  reich  gemäß  der  Linie  II-II  in  Fig.  1  , 
Fig.  3  einen  Querschnitt  der  Sohle  im  Ballenbe- 

reich  gemäß  der  Linie  III-III, 
Fig.  4  einen  Querschnitt  der  Sohle  im  Fersenbe- 

reich  gemäß  der  Linie  IV-IV  in  Fig.  1, 
55  Fig.  5  den  Querschnitt  der  Sohle  im  Zehenbereich 

gemäß  Fig.  2  unter  Belastung, 
Fig.  6  den  Querschnitt  der  Sohle  im  Ballenbereich 

gemäß  Fig.  3,  jedoch  unter  Belastung, 
Fig.  7  den  Querschnitt  der  Sohle  im  Fersenbe- 

60  reich  gemäß  Fig.  4  unter  Belastung, 
Fig.  8  eine  Ansicht  auf  die  Unterseite  einer  abge- 

wandelten  Ausführungsform  der  erfindungsgemä- 
ßen  Sohle, 

Fig.  9  einen  Querschnitt  der  Sohle  im  Ballenbe- 
65  reich  gem.  der  Schnittlinie  IX-IX  in  Fig.  8  sowie 
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Fig.  10  den  Querschnitt  der  Sohle  gemäß  Fig.9,  je- 
doch  unter  Belastung. 

Eine  im  ganzen  mit  1  bezeichnete  Schuh-  oder 
Laufsohle,  im  folgenden  auch  kurz  Sohle  1  genannt, 
hat  eine  im  wesentlichen  ebene  oder  plane  Untersei- 
te  2,  die  jedoch  mit  noch  näher  zu  beschreibenden 
Vertiefungen  versehen  ist  und  aus  druck- 
und/oder  biegeelastischem  Werkstoff  besteht,  also 
unter  Belastung  nachgiebig  ist. 

Vor  allem  in  Fig.  1  erkennt  man,  daß  Vertiefungen 
3,4,5,  6  und  7  entlang  denjenigen  unterseitigen  Be- 
reichen  der  Sohle  1  angeordnet  sind,  durch  welche 
eine  gedachte  Linie  größter  Druckbelastung  beim 
Abrollen  des  Fußes  8  verläuft,  wobei  die  Vertie- 
fung  3  im  Bereich  der  Ferse  9  (vgl.  Fig.  1  und  7)  und 
die  Vertiefung  4  entlang  dem  vom  Fersenbereich  zu 
den  Ballen  10  verlaufenden  Außenrand  11  außerhalb 
der  Mitte  der  Sohle  1  näher  zu  diesem  Außenrand  1  1 
angeordnet  sind.  Die  Vertiefung  5  befindet  sich  im 
Bereich  des  Fußballens  12  (Fig.  1  und  Fig.  6)  wobei 
diese  Vertiefung  5  vom  Außenballen  bis  zum  Innen- 
ballen  reicht.  Schließlich  sind  im  Bereich  der  Zehen 
13  und  14  die  Vertiefungen  6  und  7  angeordnet. 

Genau  in  der  vorbeschriebenen  Reihenfolge  er- 
folgt  das  Abrollen  des  Fußes  über  die  Ferse  9,  den 
Außenrand,  den  Ballen  12  und  die  Zehen  13  und  14, 
so  daß  im  Verlaufe  dieses  Abrollens  die  Sohle  1  ge- 
mäß  den  Fig.7  bis  5  jeweils  im  Bereich  der  Vertiefun- 
gen  nach  unten  nachgibt  und  verformt  wird,  so  daß 
praktisch  während  des  Abrollens  des  Fußes  an  je- 
der  Belastungsstelle  eine  entsprechende  Fußbet- 
tung  immer  wieder  neu  erzeugt  wird. 

In  Fig.  1  erkennt  man,  daß  die  Vertiefung  3  im  Be- 
reich  der  Ferse  9  von  der  benachbarten  Vertiefung 
4  des  Außenrandes  11  durch  einen  nicht  vertieften 
Sohlenbereich  15  als  Stützbereich  getrennt  ist.  Ge- 
gebenenfalls  könnte  in  diesem  Bereich  aber  auch  ei- 
ne  weniger  ausgeprägte  Vertiefung  vorgesehen 
sein.  Dieser  nicht  vertiefte  Sohlenbereich  15  hilft 
bei  der  Führung  und  Stabilisierung  des  Fußes  wäh- 
rend  des  Geh-  oder  Laufvorganges,  um  vor  allem 
ein  seitliches  Abknicken  zu  verhindern. 

Die  Vertiefungen  4  und  5  des  Außenrandes  11 
und  der  Fußballen  12  gehen  im  Ausführungsbeispiel 
ohne  Unterbrechung  ineinander  über,  so  daß  in  die- 
ser  Abrollphase,  bei  welcher  die  Hauptbelastung 
von  der  Außenseite  zur  Innenseite  überwechselt, 
ein  entsprechend  ununterbrochener  Übergang  bei 
der  Anpassung  der  Sohle  1  gewährleistet  ist. 

Zwischen  der  Vertiefung  5  des  Bereiches  des 
Ballens  12  und  den  Vertiefungen  6  und  7  im  Zehen- 
bereich  verläuft  wiederum  ein  nicht  vertiefter  Soh- 
lenbereich  16  als  Abstützung  der  am  Fuß  12  zwi- 
schen  Ballen  12  und  Zehen  13  und  14  befindlichen 
Vertiefung.  Beim  Abrollen  wird  an  diesem  Bereich 
die  Sohle  1  an  ihrer  Oberseite  nicht  nachgeben,  so 
daß  die  Zehen  sich  an  dem  dann  entstehenden 
Wulst,  wenn  sie  selbst  sich  aufgrund  der  unterseiti- 
gen  Vertiefungen  6  und  7  tiefer  in  die  Sohlenober- 
seite  eindrücken,  eine  gewünschte  Abstützung  fin- 
den. 

Dabei  erkennt  man  in  Fig.  1  ferner,  daß  im  Bereich 
der  Zehen  13  und  14  zwei  voneinander  getrennte 
Vertiefungen  6  und  7  vorgesehen  sind,  wobei  die  ei- 

'  ne  Vertiefung  6  im  Bereich  der  großen  Zehe  13  und 
die  andere  Vertiefung  7  im  Bereich  der  übrigen  Ze- 
hen-Beeren  angeordnet  ist.  Dadurch  wird  berück- 
sichtigt,  daß  die  große  Zehe  beim  Abrollen  häufig  ei- 

5  ner  stärkeren  Belastung  als  die  übrigen  Zehen  aus- 
gesetzt  ist  bzw.  sich  die  Belastung  einigermaßen 
gleichmäßig  auf  die  große  Zehe  einerseits  und  die 
übrigen  Zehen  andererseits  aufteilt.  Dabei  ist  es 
außerdem  wünschenswert  für  die  Führung  des  Fu- 

10  ßes,  wenn  zwischen  der  großen  und  den  übrigen  Ze- 
hen  eine  gewisse  Abstützung  und  Führung  gegeben 
ist,  die  durch  die  gewählte  Anordnung  der  Vertie- 
fungen  bei  der  Belastung  wiederum  dadurch  ent- 
steht,  daß  im  Bereich  der  Vertiefungen  die  gegen- 

15  überliegende  Oberseite  der  Sohle  1  nachgibt,  wäh- 
rend  sie  an  den  nicht  ausgenommenen  oder 
vertieften  Bereichen  nicht  oder  nur  weniger  nach- 
gibt. 

Insgesamt  wird  praktisch  durch  die  Anordnung 
20  der  Vertiefungen  auf  der  Unterseite,  die  in  gewis- 

sem  Sinne  ähnlich  wie  bei  einer  Fußbettung  angeord- 
net  und  orientiert  sind,  erreicht,  daß  die  gegenüber- 
liegende  Seite  jeweils  bei  Belastung  eine  entspre- 
chende  Fußbettung  kurzzeitig  ausbildet. 

25  Vor  allem  anhand  der  Fig.  2  bis  4  erkennt  man, 
daß  die  Vertiefungen  3  bis  7  bezüglich  ihrer  Tiefe  je 
nach  zu  erwartender  Druckbelastung  verschieden 
sind  und  im  Bereich  größerer  Druckbelastungen  je- 
weils  eine  tiefere  Vertiefung  vorgesehen  ist.  Dabei 

30  ist  im  Bereich  der  Ferse  9,  im  Bereich  des  Innenbal- 
lens  und  im  Bereich  der  großen  Zehe  13  jeweils  eine 
tiefere  Vertiefung  vorgesehen  als  in  den  übrigen 
vertieften  Bereichen,  wobei  dadurch  einerseits  der 
erwähnten  größeren  Druckbelastung  an  diesen 

35  Stellen  beim  Abrollen  des  Fußes  und  auch  der  even- 
tuellen  stärkeren  Ausprägung  der  Fußunterseite 
Rechnung  getragen  wird. 

Die  größeren  Vertiefungen  erlauben  bei  der  grö- 
ßeren  Druckbelastung  ein  entsprechend  stärkeres 

40  Nachgeben,  bis  die  in  der  Vertiefung  befindliche 
Oberfläche  der  Sohlenunterseite  Kontakt  mit  dem 
begangenen  Boden  oder  Untergrund  erhält. 

In  den  Fig.  5  bis  7  ist  dabei  angedeutet,  daß  die 
Tiefe  der  Vertiefungen  3  bis  7  zweckmäßigerweise 

45  so  gewählt  ist,  daß  wenigstens  der  mittlere  Bereich 
der  Vertiefung  bei  Belastung  bis  in  den  Niveaube- 
reich  der  nicht  vertieften  Oberfläche  der  Untersei- 
te  2  der  Sohle  1  verformbar  ist.  Dadurch  ergibt  sich 
in  überraschender  und  effektvoller  Weise  zusätz- 

50  lieh,  daß  im  Belastungsfalle  der  jeweils  belastete 
Sohlenbereich  praktisch  ganzflächig  am  Unter- 
grund  aufliegen  kann,  obwohl  Vertiefungen  vorge- 
sehen  sind.  Demgem.  kann  es  vorteilhaft  sein,  wenn 
die  Unterseite  2  der  Sohle  1  und  auch  die  Oberflä- 

55  chen  der  Vertiefungen  3  bis  7  ganz  oder  teilweise 
profiliert  sind,  da  sie  ebenfalls  mit  dem  Untergrund 
in  Kontakt  kommen  können  und  durch  die  Profilie- 
rung  der  Bodenkontakt  verbessert  sein  kann. 

In  den  dargestellten  Ausführungsbeispielen  sind 
60  die  Übergänge  von  der  äußeren  Oberfläche  der  Un- 

terseite  2  der  Sohle  1  zu  dem  Innenbereich  der  Ver- 
tiefungen  3  bis  7  abgestuft.  Diese  Übergänge  könn- 
ten  aber  auch  fließend  und  stufenlos  sein.  Bei  den 
gewählten  abgestuften  Übergängen  sind  die  einzel- 

65  nen  Stufen  17  jeweils  etwa  gleich  groß,  während  die 
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größere  Tiefe  mancher  Vertiefungen  durch  eine 
entsprechend  vergrößerte  Anzahl  solcher  Stufen 
17  erreicht  wird.  Man  erkennt  in  den  Zeichnungen, 
daß  im  Bereich  der  Ferse  9  und  dem  Bereich  des  In- 
nenballens  sowie  auch  im  Bereich  der  großen  Zehe 
13  jeweils  zwei  Abstufungen  17  und  in  den  übrigen 
Bereichen  eine  Abstufung  17  zur  Bildung  der  Vertie- 
fungen  vorgesehen  sind.  Dabei  kann  das  größte 
Tiefenmaß  der  Vertiefungen  etwa  3  mm  betragen. 
Die  Abmessung  jeder  Stufung  17  kann  etwa  1/2  bis  1 
1/2  mm,  insbesondere  etwa  3/4  oder  4/5mm  oder  1 
mm  betragen. 

Eine  nicht  dargestellte  Variante  kann  auch  darin 
bestehen,  daß  der  erste  Bereich  der  tieferen  Ver- 
tiefungen  und/oder  die  flacheren  Vertiefungen  von 
der  Oberfläche  der  Unterseite  2  der  Sohle  1  ausge- 
hend  fließende  Übergänge  haben  und  die  tieferen 
Bereiche  der  Vertiefungen  abgestuft  sind  oder  es 
könnte  umgekehrt  vorgesehen  sein,  daß  zunächst 
ein  erstes  Vertiefungsniveau  über  eine  Stufe  17  er- 
zeugt  ist,  während  von  da  aus  noch  tiefere  Berei- 
che  über  fliessende  Übergänge  erreicht  werden. 

In  den  Fig.  1  ist  noch  ein  wichtiges  Merkmal  zu  er- 
kennen,  wonach  nämlich  alle  Vertiefungen  3  bis  7 
der  Unterseite  2  zum  Sohlenrand  hin  jeweils  von  ei- 
nem  nicht  vertieften  Bereich  der  Unterseite  2  der 
Sohle  1  begrenzt  sind.  Abgesehen  von  der  am  In- 
nengelenk  angeordneten,  nicht  zur  Erfindung  gehö- 
renden  Vertiefung  18  ist  also  keine  einzige  randof- 
fene  Vertiefung  vorgesehen,  die  bei  Belastung  zu 
einem  Abkippen  der  Sohle  in  diesem  Vertiefungsbe- 
reich  führen  könnte.  Vielmehr  wird  der  Vorteil  der 
großen  Trittsicherheit  einer  an  der  Unterseite  pla- 
nen  oder  ebenen  Sohle  trotz  der  erfindungsgemä- 
ßen  Vertiefungen  entlang  den  Haupt  belastungs- 
linien  beim  Abrollen  beibehalten.  Die  erfindungsge- 
mäße  Sohle  eignet  sich  aufgrund  der  vorteilhaften 
Anpassung  an  die  Fußform  für  Freizeit-,  Gymna- 
stik-  und  Sportschuhe  gegebenenfalls  mit  geringer 
Absatzhöhe  bis  hin  zum  Negativabsatz. 

In  Fig.  1  ist  ferner  vorgesehen,  daß  die  Vertie- 
fung  4  und  die  Vertiefung  5  ohne  Unterbrechung  im 
Bereich  des  Außenballens  verbunden  sind.  Die 
Vertiefung  4  geht  also  in  die  Vertiefung  5  über, 
wenngleich  im  Bereich  des  Innenballens  dann  die 
Vertiefung  noch  einmal  eine  größere  Tiefe  gewinnt. 
Dabei  ist  in  Fig.1  und  8  und  den  zugehörigen  Quer- 
schnitten  angedeutet,  daß  die  Tiefe  der  Fersen- 
Vertiefung  3,  der  Innenballen-Vertiefung  5 
und/oder  der  Vertiefung  6  für  die  große  Zehe  grö- 
ßer  als  die  der  der  Fußaußenseite  entsprechenden 
Vertiefungen  4  und  7  ist.  Dies  entspricht,  wenn 
auch  auf  der  dem  Fuß  selbst  abgekehrten  Seite  der 
Anatomie  des  Fußes  und  der  Größe  der  beim  Abrol- 
len  auftretenden  Druckbelastung. 

In  Fig.  8  bis  10  ist  eine  abgewandelte  Ausfüh- 
rungsform  dargestellt,  bei  welcher  die  Vertiefung  4 
in  Abrollbewegungsrichtung  vor  dem  Bereich  der 
Vertiefung  5  für  die  Ballen  endet  und  zwischen  der 
Vertiefung  4  und  der  Vertiefung  5  eine  auf  dem  Ni- 
veau  der  Sohlenunterseite  2  befindliche,  ggf.  eine 
die  Griffigkeit  der  Sohle  1  erhöhende  Profilierung 
aufweisende  Stützzone  19  vorgesehen  ist.  Deren 
Aufgabe  entspricht  somit  weitgehend  der  der  Soh- 
lenbereiche  15  und  16. 

Im  übrigen  entspricht  diese  Ausführungsform 
der  gem.  den  Figuren  1  bis  7,  weshalb  auch  überein- 
stimmende  Bezugszeichen  für  übereinstimmende 
Vertiefungen  und  Sohlenbereiche  vorgesehen 

5  sind,  die  somit  einer  zusätzlichen  Beschreibung 
nicht  bedürfen. 

Es  sei  noch  erwähnt,  daß  diese  nicht  vertieften 
Flächen  15,16  und  19  der  Unterseite  2  profiliert  sein 
können,  um  die  Griffigkeit  der  Sohle  1  zu  erhöhen. 

10  Da  aber  auch  die  Innenflächen  der  Vertiefungen 
gemäß  den  Fig.5  bis  7  und  1  0  unter  Druckbelastung 
Bodenkontakt  erhalten  können,  können  ggf.  auch 
diese  Innenflächen  mit  einer  solchen  die  Griffigkeit 
erhöhenden  Profilierung  versehen  sein. 

15 
Patentansprüche 

1.  Schuh-  oder  Laufsohle  (1)  mit  im  wesentlichen 
ebener  oder  planer,  jedoch  bereichsweise  vertief- 

20  ter  Unterseite  (2)  aus  druck-  und/oder  biegeelasti- 
schem  Werkstoff  mit  Vertiefungen  (3  bis  7)  im  Fer- 
senbereich  und  im  Bailenbereich,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  auch  in  dem  vom  Fersenbereich  zu 
den  Ballen  (12)  verlaufenden  Bereich  des  Außen- 

25  randes  (11)  und  im  Zehenbereich  entlang  der  Linie 
größter  Druckbelastung  beim  Abrollen  des  Fußes 
(8)  Vertiefungen  vorgesehen  sind,  und  daß  zwi- 
schen  der  Vertiefung  (5)  des  Bereiches  des  Ballens 
(12)  und  der  Vertiefung  (6,  7)  im  Zehenbereich  ein 

30  nicht  vertiefter  Sohlenbereich  (16)  als  Abstützung 
.  der  Vertiefung  des  Fußes  zwischen  Ballen  (12)  und 

Zehen  (13,  14)  verläuft. 
2.  Sohle  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  die  Vertiefung  (4)  des  Außenrandes  (11) 
35  von  der  Vertiefung  (3)  im  Bereich  der  Ferse  (9) 

durch  einen  nicht  vertieften  Sohlenbereich  (15)  als 
Stützbereich  getrennt  ist. 

3.  Sohle  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Vertiefungen  (4,  5)  des  Au- 

40  ßenrandes  (11)  und  der  Fußballen  (12)  ohne  Unter- 
brechung  ineinander  übergehen. 

4.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  im  Zehenbereich  wenig- 
stens  zwei  voneinander  getrennte  Vertiefungen  (6, 

45  7)  vorgesehen  sind,  wobei  eine  Vertiefung  (6)  im  Be- 
reich  der  großen  Zehe  (13)  und  die  andere  Vertie- 
fung  (7)  im  Bereich  der  übrigen  Zehen-Beeren  (14) 
angeordnet  ist. 

5.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
50  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Vertiefungen  (3  bis 

7)  bezüglich  ihrer  Tiefe  je  nach  Druckbelastung 
verschieden  sind  und  im  Bereich  größerer  Druckbe- 
lastungen  eine  tiefere  Vertiefung  vorgesehen  ist. 

6.  Sohle  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekennzeich- 
55  net,  daß  der  Bereich  der  Ferse  (9)  und/oder  der  Be- 

reich  des  Innenballens  und/oder  der  Bereich  der 
großen  Zehe  (13)  eine  tiefere  Vertiefung  als  die  üb- 
rigen  mit  Vertiefungen  versehenen  Bereiche  der 
Sohle  haben. 

60  7.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Tiefe  der  Vertiefun- 
gen  (3  bis  7)  so  gewählt  ist,  daß  wenigstens  der  mitt- 
lere  Bereich  der  Vertiefung  bei  Belastung  bis  in  den 
Niveau-Bereich  der  nicht  vertieften  Oberfläche 

65  der  Unterseite  (2)  der  Sohle  (1)  verformbar  ist. 

4 
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8.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Unterseite  (2)  der 
Bohle  (1)  und/oder  die  Oberfläche  der  Vertiefungen 
[3  bis  7)  profiliert  sind. 

9.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da-  5 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Übergänge  von  der 
äußeren  Oberfläche  (2)  der  Sohle  (1)  zu  dem  Innen- 
Dereich  der  Vertiefungen  (3  bis  7)  abgestuft 
und/oder  fließend  sind. 

10.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da-  10 
durch  gekennzeichnet,  daß  bei  abgestuften  Über- 
gängen  in  das  Innere  der  Vertiefungen  die  einzel- 
nen  Stufen  (17)  vorzugsweise  gleich  groß  sind,  aber 
ie  nach  Tiefe  der  Vertiefungen  mehr  Stufen  (17) 
vorgesehen  sind.  15 

11.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der  Ferse  (9) 
und  vorzugsweise  im  Bereich  des  Innenballens  so- 
wie  ggf.  im  Bereich  der  großen  Zehe  (13)  jeweils  zu- 
mindest  zwei  Abstufungen  (17)  und  im  übrigen  Be-  20 
reich  wenigstens  eine  Abstufung  (17)  der  Vertie- 
fung  vorgesehen  sind. 

12.  Sohle  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  größte  Tie- 
fenmaß  der  Vertiefungen  etwa  3  mm  beträgt.  25 

13.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abmessung  jeder 
Abstufung  (17)  der  Vertiefungen  etwa  1/2  bis  1  1/2 
mm,  insbesondere  etwa  3/4  oder  4/5  mm  bis  1  mm  be- 
trägt.  30 

14.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  erste  Bereich  der 
tieferen  Vertiefungen  und/oder  die  flacheren  Ver- 
tiefungen  von  der  Oberfläche  der  Unterseite  (2) 
der  Sohle  (1)  ausgehend  fließende  Übergänge  ha-  35 
ben  und  tiefere  Bereiche  der  Vertiefungen  abge- 
stuft  sind. 

15.  Sohle  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü- 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  alle  Vertiefun- 
gen  (3  bis  7)  der  Unterseite  (2)  zum  Sohlenrand  hin  40 
jeweils  von  einem  nicht  vertieften  Bereich  der  Un- 
terseite  (2)  der  Laufsohle  (1)  begrenzt  sind. 

16.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Vertiefung  (4)  in  Ab- 
rollbewegungsrichtung  vor  dem  Bereich  der  Vertie-  45 
fung  (5)  für  die  Ballen  endet  und  zwischen  der  Ver- 
tiefung  (4)  und  der  Vertiefung  (5)  eine  auf  dem 
Niveau  der  Sohlenunterseite  (2)  befindliche,  ggf.  ei- 
ne  die  Griffigkeit  der  Sohle  (1)  erhöhende  Profilie- 
rung  aufweisende  Stützzone  (1  9)  vorgesehen  ist.  50 

17.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Vertiefung  (4)  und 
die  Vertiefung  (5)  ohne  Unterbrechung  im  Bereich 
des  Außenbailens  verbunden  sind. 

18.  Sohle  nach  einem  der  vorstehenden  Ansprü-  55 
che,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  nicht  vertief- 
ten  Flächen  (15,  16,  19,  11)  der  Unterseite  (2)  und 
ggf.  die  Innenflächen  der  Vertiefungen  (3,  4,  5,  6, 
7)  profiliert  sind. 

19.  Sohle  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  18,  da-  60 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Tiefe  der  Fersen- 
Vertiefung  (3)  der  Innenballen-Vertiefung  (5) 
und/oder  der  Vertiefung  (6)  für  die  große  Zehe  grö- 
ßer  als  die  der  der  Fußaußenseite  entsprechende 
Vertiefungen  (4  und  7)  ist.  65 

Claims 

1  .  A  shoe  sole  (1)  having  an  underside  (2)  which  is 
ässentially  flat  or  plane  but  is  depressed  in  areas, 
he  underside  consisting  of  material  which  is  elastic 
ivhen  subjected  to  compression  and/or  bending  with 
depressions  (3  to  7)  in  the  region  of  the  heel  and  in 
he  region  of  the  ball,  characterized  in  that  depres- 
sions  are  also  provided  in  the  outer  edge  (11)  area 
unning  from  the  heel  region  to  the  balls  (12)  and  in 
:he  toe  region  along  the  line  of  the  greatest  com- 
aressive  load  as  the  foot  (8)  rolls,  and  that  running 
jetween  the  depression  (5)  of  the  ball  (12)  region 
and  the  depression  (6,  7)  in  the  toe  region  there  is  a 
lon-depressed  sole  area  (16)  as  a  support  for  the 
depression  of  the  foot  between  ball  (12)  and  toes 
[13,  14). 

2.  The  sole  as  claimed  in  claim  1,  characterized  in 
that  the  depression  (4)  of  the  outer  edge  (11)  is  sep- 
arated  from  the  depression  (3)  in  the  region  of  the 
ieel  (9)  by  a  non-depressed  sole  area  (15)  as  a  sup- 
Dorting  area. 

3.  The  sole  as  claimed  in  claim  1  or  claim  2,  charac- 
terized  in  that  the  depressions  (4,  5)  of  the  outer 
edge  (1  1  )  and  of  the  balls  (1  2)  of  the  foot  merge  with- 
Dut  interruption. 

4.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  3, 
characterized  in  that  at  least  two  depressions  (6,  7) 
separated  from  one  another  are  provided  in  the  toe 
region,  one  depression  (6)  being  disposed  in  the  re- 
gion  of  the  big  toe  (13)  and  the  other  depression  (7) 
in  the  region  of  the  other  toe  pads  (14). 

5.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  4, 
characterized  in  that  the  depressions  (3  to  7)  vary 
in  respect  of  their  depth  according  to  compressive 
load  and  a  deeper  depression  is  provided  in  the  re- 
gion  of  greater  compressive  load. 

6.  The  sole  as  claimed  in  claim  5,  characterized  in 
that  the  region  of  the  heel  (9)  and/or  the  region  of 
the  inner  ball  and/or  the  region  of  the  big  toe  (13) 
have  a  deeper  depression  than  the  other  de- 
pressed  regions  of  the  sole. 

7.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  6, 
characterized  in  that  the  depth  of  the  depressions 
(3  to  7)  is  selected  in  such  a  way  that,  when  loaded, 
at  least  the  middle  region  of  the  depression  is  de- 
formable  into  the  ränge  of  the  level  of  the  non-de- 
pressed  surface  of  the  underside  (2)  of  the  sole  (1). 

8.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  the  underside  (2)  of  the  sole 
(1)  and/or  the  surface  of  the  depressions  (3  to  7) 
are  profiled. 

9.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  8, 
characterized  in  that  the  transitions  from  the  outer 
surface  (2)  of  the  sole  (1)  to  the  inner  area  of  the  de- 
pressions  (3  to  7)  are  graduated  and/or  smooth. 

10.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  9, 
characterized  in  that  in  the  case  of  graduated  tran- 
sitions  into  the  interior  of  the  depressions,  the  indi- 
vidual  steps  (17)  are  preferably  of  equal  size,  but 
more  Steps  (17)  are  provided  depending  upon  the 
depth  of  the  depressions. 

1  1  .  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  1  0, 
characterized  in  that  in  the  region  of  the  heel  (9) 
and  preferably  in  the  region  of  the  inner  ball  as  well 

5 
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as  possibly  in  the  region  of  the  big  toe  (13)  Provision 
is  made  for  in  each  case  at  ieast  two  graduations 
(17)  and  in  the  remaining  area  at  least  one  gradua- 
tion  (17)  of  the  depression. 

12.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  maximum  size  in 
depth  of  the  depressions  is  approximately  3  mm. 

1  3.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  1  2, 
characterized  in  that  the  size  of  each  graduation 
(17)  of  the  depressions  is  approximately  1/2  to  1  1/2 
mm,  particularly  about  3/4  or  4/5  mm  to  1  mm. 

1  4.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  1  3, 
characterized  in  that  the  first  area  of  the  deeper 
depressions  and/or  the  shallower  depressions 
have  smooth  transitions  starting  from  the  surface 
of  the  underside  (2)  of  the  sole  (1)  and  deeper  re- 
gions  of  the  depressions  are  stepped. 

15.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  all  the  depressions 
(3  to  7)  of  the  underside  (2)  are  bounded  towards 
the  edge  of  the  sole  by  a  non-depressed  region  of 
the  underside  (2)  of  the  sole  (1). 

1  6.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  1  5, 
characterized  in  that  the  depression  (4)  ends  be- 
töre  the  region  of  the  depression  (5)  for  the  balls  in 
the  direction  of  rolling  motion  and  there  is  provided 
between  depression  (4)  and  depression  (5)  a  sup- 
porting  zone  (19)  which  is  situated  at  the  level  of  the 
underside  (2)  of  the  sole  and  possibly  has  a  profil- 
ing  increasing  the  grip  of  the  sole  (1  ). 

1  7.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  1  5, 
characterized  in  that  depression  (4)  and  depres- 
sion  (5)  are  connected  without  any  interruption  in 
the  region  of  the  outer  ball. 

18.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterized  in  that  the  non-depressed 
faces  (15,  16,  19,  11)  of  the  underside  (2)  and  possi- 
bly  the  inner  faces  of  the  depressions  (3,  4,  5,  6,  7) 
are  profiled. 

1  9.  The  sole  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  1  8, 
characterized  in  that  the  depth  of  the  heel  depres- 
sion  (3),  the  inner  ball  depression  (5)  and/or  depres- 
sion  (6)  for  the  big  toe  is  deeper  than  that  of  the  de- 
pressions  (4  and  7)  corresponding  to  the  outside  of 
the  foot. 

Revendications 

1.  Semelle  de  chaussure  (1),  avec  un  dessous  (2) 
pour  l'essentiel  plan  ou  plat,  mais  cependant  renfon- 
ce  dans  certaines  regions,  realise  en  un  materiau 
elastique  en  compression  et/ou  en  flexion  et  presen- 
tant  des  renfoncements  (3  ä  7)  dans  la  region  du  ta- 
lon  et  dans  la  region  d'eminence  du  gros  orteil,  ca- 
racterisee  en  ce  que  des  renfoncements  sont  egale- 
ment  prevus  dans  la  region  du  bord  exterieur  (11)  qui 
s'etend  depuis  la  region  du  talon  jusqu'ä  l'eminence 
du  gros  orteil  (12),  ainsi  que  dans  la  region  des  or- 
teils,  le  long  de  la  ligne  de  sollicitation  maximale  en 
compression  lors  du  deplacement  du  pied  (8),  et  en 
ce  qu'une  region  de  semeile  (16)  non  renfoncee 
s'etend  entre  le  renfoncement  (5)  de  la  region  d'emi- 
nence  du  gros  orteil  (12)  et  le  renfoncement  (6,  7) 
dans  la  region  des  orteils,  pour  soutenir  le  renfon- 

cement  du  pied  entre  l'eminence  du  gros  orteil  (12)  et 
les  orteils  (13,  14). 

2.  Semelle  selon  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  le  renfoncement  (4)  du  bord  exterieur  (11) 

5  est  separe  du  renfoncement  (3)  dans  la  region  du  ta- 
lon  (9)  par  une  region  de  semelle  (15)  non  renfoncee, 
comme  region  de  soutien. 

3.  Semelle  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 
risee  en  ce  que  les  renfoncements  (4,  5)  du  bord  ex- 

10  terieur  et  de  l'eminence  du  gros  orteil  (12)  se  raccor- 
dent  Tun  ä  l'autre  sans  interruption. 

4.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3, 
caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  dans  la  region 
des  orteils  au  moins  deux  renfoncements  (6,  7)  se- 

15  pares  Tun  de  l'autre,  un  renfoncement  (6)  etant  dis- 
pose  dans  la  region  du  gros  orteil  (13),  et  l'autre  ren- 
foncement  (7)  etant  dispose  dans  la  region  des 
autres  orteils  (14). 

5.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
20  caracterisee  en  ce  que  la  profondeur  de  chacun 

des  renfoncements  (3  ä  7)  est  differente,  en  fonc- 
tion  de  la  sollicitation  en  compression,  et  qu'il  est 
prevu  un  renfoncement  plus  profond  dans  la  region 
oü  les  sollicitations  en  compression  sont  plus  impor- 

25  tantes. 
6.  Semelle  selon  la  revendication  5,  caracterisee 

en  ce  que  la  region  du  talon  (9)  et/ou  la  region  d'emi- 
nence  interieure  du  gros  orteil  et/ou  la  region  du 
gros  orteil  (13)  possedent  un  renfoncement  plus  pro- 

30  fond  que  les  autres  regions  de  la  semelle  qui  sont 
munies  de  renfoncements. 

7.  Semeile  selon  l'une  des  revendications  1  ä  6, 
caracterisee  en  ce  que  la  profondeur  des  ren- 
foncements  (3  ä  7)  est  choisie  de  teile  sorte  qu'au 

35  moins  la  region  centrale  du  renfoncement  est,  en 
cas  de  sollicitation,  deformable  jusqu'au  niveau  de 
la  surface  non  renfoncee  du  dessous  (2)  de  la  se- 
melle  (1). 

8.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  7, 
40  caracterisee  en  ce  que  le  dessous  (2)  de  la  semelle 

(1)  et/ou  les  surfaces  des  renfoncements  (3  ä  -7) 
sont  profiles. 

9.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  8, 
caracterisee  en  ce  que  les  transitions  de  la  surface 

45  exterieure  (2)  de  la  semelle  (1)  avec  la  region  inte- 
rieure  des  renfoncements  (3  ä  7)  sont  echelonnees 
et/ou  continues. 

10.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  9, 
caracterisee  en  ce  qu'en  cas  de  transitions  eche- 

50  lonnees  ä  l'interieur  des  renfoncements,  les  diffe- 
rents  echelonnements  (17)  sont  de  preference  de 
taille  identique,  mais  qu'il  est  prevu  plus  ou  moins 
d'echelonnements  (17)  selon  la  profondeur  des  ren- 
foncements. 

55  11.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  10, 
caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu  ä  chaque  fois  au 
moins  deux  echelonnements  (17)  des  renfoncements 
dans  la  region  du  talon  (9)  et  de  preference  dans  la 
region  d'eminence  interieure  du  gros  orteil  ainsi 

60  qu'eventuellement  dans  la  region  du  gros  orteil  (13), 
et  au  moins  un  echelonnement  (17)  des  renfonce- 
ments  dans  les  autres  regions. 

12.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterisee  en  ce  que  la  plus  grande  pro- 

65  fondeur  des  renfoncements  est  d'environ  3  mm. 
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13.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  12, 
caracterisee  en  ce  que  la  taille  de  chaque  echelon- 
nement  (17)  des  renfoncements  estd'environ  1/2  mm 
ä  1  mm  1/2,  et  notamment  d'environ  3/4  ou  4/5  de  mm 
ä  1  mm.  5 

14.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  13, 
caracterisee  en  ce  que  la  premiere  region  des  ren- 
foncements  plus  profonds  et/ou  les  renfoncements 
plus  plats  possedent,  ä  partir  de  la  surface  du  des- 
sous  (2)  de  la  semelle  (1),  des  transitions  continues,  10 
et  les  regions  plus  profondes  des  renfoncements 
sont  echelonnees. 

15.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterisee  en  ce  que  tous  les  renfonce- 
ments  (3  ä  7)  du  dessous  (2)  de  la  semelle  (1)  sont  15 
chacun  delimites,  vers  le  bord  de  la  semelle,  par  une 
region  non  renfoncee  du  dessous  (2). 

16.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  15, 
caracterisee  en  ce  que  le  renfoncement  (4)  se  ter- 
mine,  dans  le  sens  de  deplacement,  avant  la  region  20 
du  renfoncement  (5)  pour  l'eminence  du  gros  orteil, 
et  qu'il  est  prevu  entre  le  renfoncement  (4)  et  le  ren- 
foncement  (5)  une  zone  de  soutien  (19)  qui  se  trouve 
au  niveau  du  dessous  (2)  de  la  semelle,  et  qui  prä- 
sente  eventuellement  un  profilage  augmentant  l'ad-  25 
herence  de  la  semelle  (1). 

17.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  15, 
caracterisee  en  ce  que  le  renfoncement  (4)  et  le 
renfoncement  (5)  sont  relies  sans  interruption  dans 
la  region  d'eminence  exterieure  du  gros  orteil.  30 

18.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  prece- 
dentes,  caracterisee  en  ce  que  les  surfaces  non 
renfoncees  (1  5,  1  6,  1  9,  1  1  )  du  dessous  (2)  de  la  semel- 
le,  et  eventuellement  les  surfaces  interieures  des 
renfoncements  (3,  4,  5,  6,  7),  sont  profilees.  35 

19.  Semelle  selon  l'une  des  revendications  1  ä  18, 
caracterisee  en  ce  que  la  profondeur  du  renfonce- 
ment  du  talon  (3),  du  renfoncement  de  l'eminence  in- 
terieure  du  gros  orteil  (5),  et/ou  du  renfoncement 
(6)  pour  le  gros  orteil,  est  superieure  ä  celle  des  40 
renfoncements  (4  et  7)  qui  correspondent  au  cöte 
exterieur  du  pied. 
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